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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
nahm einſtimmig den Antrag des Abg. Denzin, 
betreffend die Berathung des Berichts der Eiſen⸗ 
bahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſton, an. Im Laufe 
der Debatte ſprach en ſich mehrere Redner gegen 
die Motive des Antrags aus; hervorgehoben 
wurde aber andererſeits, daß man dem Abg. 
Laster Genugihuung ſchulde and daß es geboten 
ſcheine, dem Lande Klarheit über die Sachlage 
zu verſchaffen. Ein Antrag des Abg. Birch ow 
auf Vorlegung der Kreis⸗ und Provinzialordunng 
für Rheinland und Weſtfalen wurde mit großer 
Majorität angenommen, Der Miniſter des Innern 
atte ſich unter 1 der großen 

wierigkeiten, welche die Einführung der 
Re n für die Ofiprovinzen herbeiführte, 
fowie der Mühe, welche die Reviſion der Kreis⸗ 
ordnung, die Einrichtung der Verwaltungs⸗ 
gerichte, die Umarbeitung der Städteordnung 
machte, gegen den Antrag ausgeſprochen; nach 
der Furcfübrung der Reformen in den Oſt⸗ 
probinzen, deren Ausdehnung auf die Weſt⸗ 
provinzen zugeſagt ſei, iſt die Befürchtung unzu⸗ 
treffend; er erklärt, daß eine renctionnre Reform⸗ 
geſetzgebung für die Weſtprovinzen umgeſtoßen 
werden könnte. 


Dentſchlaub. 

N. Berlin, 22. Febr. Dem Abgeordnetenhauſe 
iſt ein r betreffend die Vertheilung der 
öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen 
und die Gründung neuer Anſiedelungen 
in den ſechs öſtlichen Provinzen 8. egangen. Der 
Wunſch nach einer Reviſion der eh ebung über 
die Gründung neuer Anſtedelungen 9 innerhalb 
der Landesvertretung wiederholt ausgeſprochen 
worden. In den Motiven der Vorlage wird 
nachgewieſen, warum der Entwurf auf die ſechs 
öſilichen Provinzen beſchränkt iſt und warum die 
über die Vertheilung der öffentlichen 
rundſtückstheilungen mit hereingezogen 
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Niederlaſſungen jemals durchgreifend zu erreichen. 
nſofern he 5 ſie einerſeits Bo ihren 
weck, anbererfeitd enthalten fie weſentliche und 

weitgehende Abweichungen von den Grundſätzen 

der Keſormgeſepgebung aus dem Anfange dieſes 

Jahrhunderls, insbeſondere des Landesculturedicts 

vom 14. September 1811, welches die ausgeſprochene 

Tendenz verfolgt, dem kleinen Manne zur Ver⸗ 

beſſerung der eigenen Exiſtenz und zur Vermehrung 

der für den Ackerbau verwendbaren Arbeitskräfte 
den Erwerb von Grundeigenthum möglichſt zu 
erleichtern. Dem Geſichtspunkte der Förderung 
der Landeseultur wird es entſprechen, daß die 
wer ebung zu dem Gedanken jenes Ediets 
zurn ſchrt, indem ſie ein Recht zur Anſiedelung 
anerkennt, dieſes Recht in el und duſſelde 
i werungen 

— 5 am einſchränkt, wo der 
der Zufammenftoß der Dampfer ‚Fran: 

Der 8 e und „Strathelyde“. a 

Ueber die ſchreckliche Kataſtrophe bei Dover 
liegen jetzt ausführlichere Berichte vor, die aller: 
dings in der San der Umgekommenen mit ben 
bereits veröffentlichten Telegrammen übereinſtim⸗ 
men, die den Drrgang bei der Sollifion jedoch we: 
ſentlich anders darſtellen. Dabei if indeſſen zu 
bemerken, daß das Folgende nur den Ausſagen der 

Beſatzung des „Strathelyde“ entnommen iſt, wäh⸗ 

rend eine Datel des Vorgangs von deutſcher 

Seite noch nicht vorliegt. Dem Berichte des Ca⸗ 

pitäns der „Franconia iſt um ſo mehr mit Span⸗ 

nung entgegenzuſehen, als dem deutſchen Schiffs⸗ 
führer von engliſcher Seite der ſchwere Vorwurf 
gemacht wird, er habe ſich, ohne den Erlrinkenden 

— geringſte Hilfe zu leiſten, mit ſeinem Schiffe 


ernt. 

Bis zum Freitag Abend war feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß 38 Perſonen gerettet worden waren, wäh⸗ 
rend von den übrigen 34 Perſonen ein Theil um⸗ 
gekommen iſt und über andere noch beſtimmte Nach · 
richten fehlen. Von den in Deal gelandeten Schiff⸗ 
brüchigen ſind ſpäter drei Perſonen, der Boots⸗ 
mann und zwei männliche Paſſagiere, in Folge der 
Erſchöpfung geſtorben. Wie es heißt, iſt auch eine 
Dame, die von der Bark „Queen of Nations“ ge⸗ 
rettet wurde, ſpäter veritorhen. Die beiden Dam⸗ 
15 fuhren vor der Colliſton mit einer Schnellig⸗ 

eit von reſp. 9 und 12 Knoten; die „Franconia“ 
war das ſchnellere Schiff. Der Capitän rühmt die 
Eile, mit welcher die Leute von Deal ſeinem un⸗ 
glücklichen Schiffe, das binnen 6 Minuten verſank, 
u Hilfe kamen, ſowie auch die große Gaftfreund- 
ihn t, mit welcher die Schiffbrüchigen aufgenom- 
men wurden. Der Steward if} ſtark gelähmt, ei⸗ 
* andere haben geringe Verletzungen davon 
getragen. 

m Freitag Nachmittag fand in Deal eine 
Todtenſchau (Goroner's inquest) über die verſtor⸗ 
benen Paſſagiere und den Bootsmann ſtatt. Der 
Capitän der „Strathelyde“, John Dodd Eaton 
ſagte u. a. Folgendes aus: „Der Dampfer hatte 
eine Bemannung von im Ganzen 47 Perſonen und 
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legitime Anſpruch anderer berechtigter Intereſſen 
auf ſtaatlichen Schutz dies fordert. Werden die 
beſtehenden Beſchränkungen der Anſiedelungsfreiheit 
an dieſem Maßſtabe gemeſſen, ſo ergiebt 
ſich folgendes Reſultat: 1) Die Vorſchrift in 
5 25 Abſatz 2 des Geſetzes vom 3. Januar 
1845, wonach die Abgaben und ſonſtigen 
öffentlichen Verhältniſſe der neuen Anſiedelung vor 
Aushändigung des Bauconſenſes regulirt ſein 
ſollen, würde bei der Weitläufigkeit des Abgaben⸗ 
regulirungsverfahrens in vielen Fällen einem 
Verbote der Anſiedelung gleichkommen, wenn ſtreng 
auf die Ausführung gehalten würde. Sie kann 
unbedenklich fallen gelaſſen werden. 2) Die Vor⸗ 
ſchrift im § 20 No. 1 des gedachten Geſetzes, daß 
die Bewohner einer neuen Anſiedelung die ihnen 
nach Geſetz oder Obſervanz obliegenden Abgaben 
und Leiſtan zen an die Kirche, Schule, Gemeinde 
u. ſ w. zu übernehmen haben, bedarf der aus⸗ 
drücklichen Hervorhebung nicht. Wenn aber der⸗ 
felbe Paragraph in No. 2 dem Anſiebler auch die 
beſonderen Unkoſten und Laſten auferlegt, die 
durch feinen Hinzutritt dem Gemeinde⸗, Kirchen⸗ 
Schul⸗ oder ſonſtigen Verbande entſtehen, fo iſt 
dies, ſo allgemein gefaßt, entweder ebenfalls ohne 
practiſche Bedeutung, oder es führt zu einer un⸗ 
gerechtfertigten Beſteuerung des Rechtes der freien 
Niederlaſſung. Die gedachte Vorſchrift hat daher 
in dem vorliegenden Entwurf keine Aufnahme 
gefunden. Dagegen iſt mit Rückſicht darauf, daß 
im öffentlichen Intereſſe jede Anſiedelung zu⸗ 
Pero fein muß, den Anſiedlern die beſtimmte 
Verpflichtung auferlegt, für einen jederzeit offenen 
Weg zu ſorgen ($ 16). 3) Nach dem 5 
über die Freizügigkeit vom 1. November 1867 i 
die Befugniß der Gemeinden zur Abweiſung eines 
nen Ma ec auf den Fall beſchränkt, wenn fie 

en können, daß der Neuanziehende außer 


vorſtand nich rückw 10 15 Nit bieten Bor. 
and nicht zur Zu eiſung. ieſen Vor⸗ 
ö Se Beſchrünkung in 

11 des 5 5 vom 24 1853, welche dem 
Unfiebler die Beweislaſt über den Beſitz eines hin⸗ 
länglichen Vermögens zuſchiebt und, falls der 
Beweis nicht erbracht wird, die Gemeinde ein 
Widerſpruchsrecht wider die Anſiedelung einräumt, 
nicht vereinbar. 4) Nach § 27 des Geſetzes vom 
3. Januar 1845 kann die Anſiedelung von Polizei⸗ 
wegen unterſagt werden, wenn davon Gefahr für 
das Gemeindeweſen zu beſorgen und die polizeiliche 
Aufſicht mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten ver- 
bunden iſt, was beſonders bei ſolchen Anſiedelungen 
anzunehmen, welche von anderen bewohnten Orten 
erheblich entfernt, oder ſonſt een dan ir und 
zugleich zur Gründung einer ſelbſiſländigen Exiſten 
nicht hinreichend find. Notoriſch unvermögenden 
oder beſcholtenen Perſonen iſt in ſolchem 
157 in der Regel zu verſagen. 
ſtatuirten Verſagungsgründe werden nicht aufrecht 


fehl eines Trinitylootſen das Victoria Dock ir 
London. Der Lootſe wurde bis nach Dover, wo 
wir um 3% Uhr Nachmittags an der Oſtſeite der 
Admiraliiy Pier ſtoppten, mitgenommen. Wir 
lagen irn Minuten beigedreht, der Wind 
war zur Zeit WS W., friſche Briſe und klares 
Wetter, der Seegang mäßig. Außer einer vor 
Anker liegenden Bark befand ſich kein Schiff in 
der Nähe. Es war Fluth. Etwa Pa Minuten 
vor 4 Uhr ſetzten wir mit voller Kraft die Reife 
fort. Zwei Quartermaſter waren auf dem Deck, 
a und der erſte Offizier auf der Brücke, die ganze 
übrige Mannſchaft befand ſich vorne auf dem 
Deck um e Der Maſchinenraum ſtand 
mit der Brücke in telegraphiſcher Verbindung. Als 
wir von Dover abfuhren, bemerkten wir etwa 4 
Seemeilen hinter uns einen großen Dampfer auf 
einem etwa WS W.⸗Kurſe in den Canal hinein⸗ 
ſteuernd. Derſelbe befand ſich nördlich von uns, 
war ſchon beim South Sand Head vorbei, fuhr 
ſchneller als wir und holte uns raſch ein. ir 
dampften mit ca. 9 Knoten Fahrt. er andere 
Da upfer näherte ſich uns 80 daß er um 4 Uhr 
12 Min. bis auf zwei Strich dwars und in eine Ent⸗ 
fernung von einer Viertelſeemeile gekommen war. 
Ich ließ deshalb den Curs von SW. zu S. auf 
SW. ½ S. ändern, um unſern Bug mehr dem 
Lande zuzubringen; der Befehl wurde prompt aus⸗ 
gerührt, Als ich dann wieder nach dem anderen 

ampfer ſah, bemerkte ich, daß derſelbe mit Back⸗ 
bordruder ſich herumdrehte, ſo daß er mit ſeinem 
Buge auf unſere Backbordſeite wies. 
das Ruder hart Backbord drehen, wodurch unſer 
Bug ſich noch mehr von dem fremden Dampfer ab- 
und dem Lande zuwenden mußte. Bei dieſem 
zweiten Befehl rief ich aus: „Was will er thun? 
Er verſucht uns niederzurennen. Der Dampfer 
war uns mittlerweile ſchon ſehr nahe gekommen 
und ich ſah ein, daß eine Colliſton faſt unvermeid- 
lich war. Dreißig Secunden 125 traf er uns 
etwa 4 Fuß hinter dem Schoß des Maſchinen⸗ 
raumes. Unſer Schiff war 300 Fuß lang, vom 
Heck bis zur Hinterluke betrug die Entfernung 
etwa 60 Fuß. Der Stoß erfolgte zwiſchen Schorn⸗ 
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erhalten werden können. Ob Jemand genügendes 
Vermögen zu einer Unternehmung beſitzt, iſt feine 
Sache und kein Gegenſtand für die polizeiliche 
Prüfung, welche überdies, auf Niederlaſſungen an⸗ 
gewandt, den Beſtimmungen des Geſetzes über die 
Freizügigkeit nicht entſpricht. Jedoch auch von der 
Unbeſcholtenheit pflegt wohl die Ausübung politi⸗ 
ſcher, aber nicht individueller wirthſchaftlicher und 
allgemein bürgerlicher Befugniſſe abhängig gemacht 
zu werden. Anders verhält es ſich mit den ört⸗ 
lichen Verſagungsgründen des Geſetzes vom 
3. Januar 1845. Das Geſetz vom 3. Januar 1845 
bezeichnet die erhebliche Entfernung von bewohnten 
Orten oder die ſonſtige unpaſſende Lage von An⸗ 
fiedelungen als beſondere Umſtände, welche die 
Beſorgniß einer Gefahr für das Gemeinweſen be⸗ 
gründen und die Polizeibehörde zur Verſagung be⸗ 
vechtigen ſollen. Die Bezeichnungen ermangeln der 
wünſchenswerthen Beſtimmtheit und laſſen dem 
polizeilichen Ermeſſen einen zu weiten Spielraum. 
Dem gegenüber hat der vorliegende Entwurf es 
verſucht, die Fälle conereter zu bezeichnen, in welchen 
bie Anſiedelungsfreiheit in Bezug auf die Wahl der 
Localität beſchränkt werden muß. 

— Betreffs der ſog. Reichseiſenbahnfrage hört 
die „Poſt“, daß jetzt erſt die techniſchen Vorarbeiten 
für den aufzuſtellenden Geſetzentwurf, welcher die 
Uebergabe der preußiſchen Bahnen an das 
Reich herbeiführt, vollendet werden müſſen. An 
eine demnächſtige Vorlage deſſelben an den Landtag 
iſt alſo 8 nicht zu denken. ö 

— Die e gegen die Gründer 
von Actien⸗Geſellſchaften, die in den Jahren 
18711873 entſtanden ſind und deren Erträge, 
ſelbſt wenn man von den in den aht an aus⸗ 
geſprochenen Erwartungen ganz abſieht, auch den 
mäßigſten Anſprüchen in Beziehung auf die Ver⸗ 
zinſung des zu Grunde liegenden Geſellſchafts⸗ 
Capitals nicht entſprechen, ſtrafgerichtlich vor⸗ 
ugetzen, iſt niemals mehr im Intereſſe der Sitt⸗ 
1 keit und der öffentlichen Ordnung beklagt wor⸗ 
den, als jetzt. Hauptſächlich beziehen ſlch die 
Anſchuldigungen auf die Modalitäten, unter wel⸗ 
chen die Gründer die für ein Actienunternehmen 
beſtimmten Objecte erworben und ſodann auf 
den Markt gebracht haben. Gelingt es hierbei, 
den. Nachmeis ji führen, daß ein bedeutend 
größeres Capital in Actien au ag worden, 
als das zu Grunde liegende Object thatſächlich 
gekoſtet hat, fo find damit die Begründer des be⸗ 
treffenden Actienunternehmens moraliſch bloßge⸗ 
ſtellt, eine Handhabe, um flrafgerichtlih gegen 
dieſelben vorzugehen, iſt jedoch dadurch nicht ohne 
Weiteres gegeben. In vielen Fällen hat ader jene 
moraliſch verdammenswerthe Manipulation zu 
Conſequenzen geführt, welche ſich wohl ohne Wei⸗ 
teres als ſtrafbarer Betrug qualificiren. Um die 
Verschiedenheit des thatfächlichen Werthes der 
neubegründeten Actienunternehmungen und des 
durch die Üctien repräſentirten Werthes zu verber⸗ 
gen, haben die Vorſtände einzelner Geſellſchaften 
nach dem erſten Geſchäftsjahre durch Aufſtellung 
von innerlich unmotivirten Bilanzen Dividenden 
e welche den in den Proſpecten aus⸗ 
geſprochenen Erwartungen entſprachen, thatfächlich 
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zum Theil dem Gefellſchaftscapital entzogen wur⸗ 
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den. Wo 15 dies conſtatiren läßt, da liegt zwei⸗ 
fellos eine ſtrafbare Handlung vor. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft am Kiefigen Stadtgericht hat, wie man 
hört, mit beſonderer Berückſichtigung des zuletzt 
erwähnten Moments, über hieſige Actienunterneh⸗ 
mungen umfangreiche Unterſuchungen 1 re 
und auf Grund derſelben eine Anzahl „Grün⸗ 
der“ in den Anklageſtand verſetzt. Bei 
einigen ſind bereits vom hieſigen Stadtgericht für 
den 3 Monat die Audienztermine anberaumt 
worden. 

— Von dem Geſandten der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika iſt der Wunſch ausgeſprochen 
worden, daß Perſonen, welche naturaliſirte 
Staatsangehörige der Vereinigten Staaten ge⸗ 
worden find, bei ihrer Rückkehr nach Deutſchland 
die ihnen ertheilten Legitimations⸗Papiere 
8 und Paß) nicht, wie bisher, nament⸗ 
ich in Folge von Unterſuchungen auf Grund des 
§ 140 des Reichsſtrafgeſetzbuches geſchehen iſt, zur 
Prüfung ihrer Staalsangehörigkeit abgenommen 
werden möchten. Da durch die Vorenthaltung 
dieſer Papiere den Inhabern derſelben die Mög⸗ 
lichkeit entzogen wird, ſich über ihr in den Ver⸗ 
einigten Staaten erworbenes Bürgerrecht auszu⸗ 
weiſen und die Vermittelung des Vertreters dieſer 
Staaten in Anſpruch zu nehmen, ſo hat der Juſtiz⸗ 
Miniſter durch eine allgemeine Verfügung vom 30. 
Dezember 1875 die Gerichtsbehörden und Beamten 
der Staatsanwaltſchaft angewieſen, die Abnahme 
jener Papiere, wo nicht Gründe zur Verhaftung 
der betreffenden Perſon vorliegen, thunlichſt zu un⸗ 
terlaſſen. Wenn die Einſichtnahme der Papiere 
durch andere Behörden als die betreffende Local⸗ 
behörde erforderlich wird, iſt eine beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der erheblichen Urkunden, wozu meiſtens nur 
der Bürgerbrief gehören wird, zu den Acten zu 
nehmen, und, ſofern dies nicht geſchehen kann, den 
Betheiligten bei der Abnahme eine Empfangs ⸗Be⸗ 
ſcheinigung mit Angabe des weſentlichen Inhalts 
der Papiere und des Zweckes, zu welchem die Ab⸗ 
forderung geſchah, 1 Der Miniſter des 
Innern hat die Bezirksregierungen ꝛc. durch Cir⸗ 
cularerlaß vom 18. Januar d. 1 angewieſen, in 
vorkommenden Fällen hinſichtlich der in Rede fie- 
henden Papiere in gleicher Weiſe zu verfahren. 

— Die Einnahmen an Zöllen und geinein- 
10 Verbrauchsſteuern im Deucchen 

eich haben für die Zeit vom 1. Januar bis zum 
Schluſſe des Monats Januar 1876 betragen (im 
Vergleich mit demſelben Zeitraum im Vorjahre): 
Zölle 9 931721 Mk. (+ 63817 Mk.), Rüberzucker⸗ 
ſteuer 1 653 783 Mk. (— 684 130 Mk.), Salzſteuer 
2769600 Mk. (— 26 185 Mk.), Tabaksſteuer 
72033 (+ 31014 Mk.), Branntweinſteuer 
1705207 Mk. (+ 191601 Mk.) Uebergangsab⸗ 
ie von Branntwein 10512 Mk. (+ 6237 Mk), 

rauſteuer 2440437 Mk. (+ 52 392 Mk.), Ueder⸗ 
gangsabgaben von Bier 70 409 Mk. (+ 996 Mk., 
Summa 18 653 702 Mk. (— 364 158 Mk.) 

Nürnberg, 21. Febr. Der hieſige Magiſtrat 
hat beſchloſſen, einen Stadt⸗Chemiker anzuftellen, 
da mit bloßen Gelegenheitsunterſuchungen nicht 
mehr auszukommen de indem bie Fälschung der 
allernothwendigſten Lebensmittel immer mehr um 
greife. Zugleich ſoll ein ſolcher ſtändig ange⸗ 
ſtellter Chemiker die Uufgabe haben, verſchiedene 
P ·˙ f Tec 


Dampfer mit voller Kraft fuhr, er traf uns aber 
mit großer Gewalt. Wir konnten unſere Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit nicht vergrößern, da wir jo ſchnell wie 
möglich ſegelten. Wir befanden uns zur Zeit 
2% Seemeilen von der Admirality Pier. Der fremde 
Dampfer traf uns mit dem Vorderſteven in die Seite 
und ſchnitt etwa 4 Fuß ein; das Loch war oben etwa 
2 Fuß breit. Sofort nach dem Stoße fuhr der 
Dampfer, der ſehr ſcharf war, zurück und das 
Waſſer drang durch das Loch. Der Dampfer traf 


c, uns dann noch einmal, meiner Anſicht nach durch 


Zurückprall, dwars vom großen Maſt, und verur⸗ 
ſachte ein zweites Loch. Ich telegraphirte nach dem 
Maſchinenraume, daß die Maſchine geſtoppt werden 
olle, verließ dann die Brücke, um die Größe des 
Schadens zu ſehen und befahl, die Böte bereit zu 
machen. Gleich nach dem Befehl nahm ich wahr 
daß das Schiff ſank. Durch beide Einſchnitte war 
die Ladung zu ſehen. Die Baflagiere befanden ſich 
auf dem Verdecke und fragten mich, ob Gefahr vor⸗ 
handen ſei, worauf ich ihnen erwiederte, das Schiff 
werde ſinken, fie ſollten jedoch keine Furcht haben 
da noch Zeit genug ſei, um die Böte auszuſetzen 
und alle zu retten. Da ich bemerkte, daß das 
Hintertheil ſo ſchnell verſank, bat ich die Damen, 
mie nach der Brücke zu folgen. Wir hatten vier 
Lifeböte, ja große und zwei kleine, ſämmtlich an 
Davits hängend, ſo daß wir ſie nur em zu 
ſchieben hatten. Ich ließ alle weiblichen Paſſagiere 
(15) und die Stewarddeß in das Backbord⸗Lifeboot, 
das groß genug war, um 40 Perſonen zu tragen, 
gen, doch ſtürzten ſich zugleich auch ein Theil 
der Mannſchaft und die meiſten Männer in daſſelbe. 

ch forderte darauf die Männer auf, aus dem 

zote heraus zu kommen und erſt den Damen 
die Gelegenheit zur Rettung zu geben. Ei- 
nige der Männer und vier Frauen ſtiegen 
wieder aus. Wir ſchoben nun das Boot aus und 
ließen es in's ie unmittelbar darauf 
ſank jedoch das Hintertheil des Schiffes vollſtändig 
unter Waſſer und das Boot kenterte. Die See 
muß daſſelbe gefüllt haben, da die Taue, wie ich 
ſicher weiß, losgeworfen wurden. Das Boot war 
30—33 Fuß lang und 6% Fuß breit. Die In⸗ 


weiß nicht, ob der andere ſaſſen würden ſämmtlich in die See geſchleudert. 


Der zweite Offizier ſetzte dann das Gig am 
Steuerbordquarter auz, ſprang mit vier von der 
Mannſchaft hinein, ſchob ab und leiſtete den im 
Waſſer befindlichen Perſonen Hilfe. Die Damen, 
welche aus dem erſten Boote ausgeſtiegen waren, 
wurden in das Steuerbord Lifeboot geſchafft. Das 
8 1 verſank noch mehr, eine ungeheure 
Belle ſchlug über daſſelbe und die Brücke hin und 
riß einige der Herren und das Boot mit den Da⸗ 
men fort. Ich, der zweite Maſchiniſt und ein Heizer 
waren jetzt nur noch allein auf dem Schiffe und 
wir ſprangen ſchließlich über Bord. Dies Alles 
geſchah innerhalb weniger Minuten. Das andere 
Schiff befand ſich etwa eine Viertelſeemeile von 
unſerm Steuerbordquarter und ſteuerte anſcheinend 
nach Dover, ohne ein Boot auszuſetzen und Hilfe 
zu leiſten. Eine Minute ſpäter, nachdem ich die 
Brücke verlaſſen, verſchwand das Schiff vollſtändig. 
Die ganze Mannſchaft, mit Ausnahme der vier 
Perſonen in dem Gig, befand ſich im Waſſer Ich 
batte zwei Damen bei mir, denen ich half, ſich an 
einer Plenke, bie ich faßte, feſtzuklammern. Die 
eine ſtacb ſofort, die andere fünf Minuten vorher, 
ehe das Zoot „Early Morn,“ von dem ich gerettet 
wurde, zu unſerer Hilfe herbeikam. Ehe ich über Bord 
ſprang, hielt ich eine Rundſchau, was für Hilfe in 
der Nähe ſei und bemerkte einen auf uns zu⸗ 
ſteuernden Logger aus Deal, eine Bark und an⸗ 
ſcheinend einen Schleppdampfer bei der Dover 
Pier. Ich weiß aber nicht, ob derſelbe uns zu 
Hilfe kam. Meine Uhr iſt um 4 Uhr 22 Minuten 
ſtehen geblieben, wahrſcheinlich als ich beim Sinken 
des Dampfers über Bord ſprang. Als der Logger 
zu mir kam, war derſelbe mit geretteten Leuten faſt 
angefüllt, ich war ungefähr der letzte, der aufge⸗ 
nommen wurde und etwa 40 Minuten im Waſſer 


eweſen. 1 leblos wurde ich aufgenommen. 
hne die Hilfe dieſes Bootes wären wir alle um⸗ 
ekommen. Von dem Dampfer, der uns überfegelt 


atte, wurde keinerlei Hilfe geleiſtet, ja es wurde 
uns nicht einmal ein Tau zugeworfen. Während 
ich im Waſſer war, ſah ich, daß die Bark „Queen 
of Nations“ beidrehte und ein weißes Boot herab⸗ 
ließ, das, wie ich glaube, einige Perſonen auf⸗ 
nahm. Der Name des anderen Schiffes ſtand am 


Etabliſſements zu überwachen, in denen gefund- 
beits⸗ und lebensgefährliche Beſchäftigungen vor- 


kommen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Koſtajnica, 21. Febr. Bei Divüſcha ſchoſſen 
türkiſche Soldaten auf unſer Militär; das Feuer 
wurde erwidert und ein Türke erſchoſſen. Geſtern 
verböhnten die Tüs⸗ken die diesſeitigen Truppen 
in derſelben Gegend; darauf traf der Befehl ein, 
keinerlei Provocitungen zu dulden, ſondern ſofort 


zu feuern. 
Frankreich. 

Paris. 21. Februar. Das officielle Blatt 
bringt das Decret über Errichtung einer Schule, 
in der die Offiziere der verſchiedenen Waffen⸗ 
gattungen zu Generalſtabsoffizieren ausgebildet 
werden ſollen. Die Hauptbeſtimmungen lauten: 
Es werden in Paris ſpecielle militariſche Vor⸗ 
leſungen auf je eine Dauer von zwei Jahren er⸗ 
öffnet; ſie beginnen am 1. Januar und endigen 
am 31. Dezember des nächſten Jahres. Ausnahms⸗ 
weiſe beginnen ſie für dieſes Jahr im Monat Mai 
Die Offiziere, welche denſelben anwohnen wollen, 
müſſen eine Prüfung ablegen, und die, welche fie 
am beſten beſtanden, werden in die Schule zugelaſſen, 
Lieutenants bis zum 28., Hauptleute bis zum 
32. Jahre. Seeoffiziere können unter den näm⸗ 
lichen Bedingungen wie die Landoffiziere zugelaſſen 
werden. Jedes Jahr finden Prüfungen ſtatt, und 
die Offiziere, welche dieſelben nicht genügend be⸗ 
ſtehen, werden zu ihren Corps zurückgeſandt. Die 
Offiziere, welche nach dem zweiten Jahre ihre 
Prüfung beſtehen, erhalten ein Zeugniß der Be⸗ 
fähigung und genießen die Vortheile, welche ein 
Geſetz feſtſtellen wird. — „XIX. Siecle“ ſpricht 
von einer neuen Flucht deportirter Communards 
von Neu⸗Caledonſen. Ein von Transportirten 
bemanntes Boot ſollte unter der Leitung eines 
Auffehers Lebensmittel nach der Strafanſtalt von 
Noumea bringen, als der Aufſeher, dem es einfiel, 
daß er den Briefſack vergeſſen, ans Land ſprang. 
Daß Boot wurde von den Transportirten augen⸗ 
blicklich abgeſtoßen und nahm, nachdem es einige 
Zeit lavirt hatte, die Richtung zum Ausgange des 
Hafens. Dort angekommen, hißten ſie ihre Segel 
auf und verſchwanden bald auf der hohen See 
Die Flucht war am hellſten Tage und beim präch⸗ 
tigſten Sonnenſchein gelungen. 

talien. 

Rom, 19. Febr. Das Minifterium erwartet 
ſchon ſeit mehreren Tagen eine telegraphiſche De⸗ 
peſche von Sella aus Wien über den erfolgten Ab⸗ 
ſchluß des Eiſenbahn⸗Vertrags mit der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung und beabſich⸗ 
tigt, erſt wenn dieſe Depesche eingegangen ſein 
wird, den Tag der Wiedereröffnung des Parla⸗ 
ments bekannt zu machen. — Der Streit darüber, 
ob Garibaldi ſeine Penſion von der Regierung 
beziehe oder nicht, dauert noch immer fort. Ein 
römiſcher Correſpondent ſchreibt der „Nazione“, 
der General hade dieſelbe zwar noch nicht erboben, 
aber ein Freund habe ihm vorgeſchlagen, ein Conto 
bei einem Credit⸗Inſtitut eröffnen zu laſſen, welches 
ihm gewiſſe Summen, die er verlange, gegen einen 
Bon auszahle und dieſe Bons würden der Regie⸗ 
rung präfentict, von ihr honorirt und von ber 
Penſion abgeſchrieben. Die „Kapitale“ dagegen 
erklärt, daß dieſe Nachricht unwahr ſei. — Ein alter 
8 des nationalen Helden, der in Orte bei 

om geborene Sengtor Graf Giuſeppe An⸗ 
gelo Manni, einſt Mitglied der Conſti⸗ 
tuante, ein Patriot, der unter päpſtlicher Herrſchaft 
ſchon lange Zeit exilirt war, iſt geſtern mit Tode 
abgegangen. Seit 4 Monaten der 24. Senator. — 
Aus dem Vatican wird der „Libertad“ berichtet, 
daß Pius IX. zur Zeit ſich verhältnißmäßig ſehr 
wohl befinde. Einige römiſche Damen, deren eine 
ihr Töchterchen bei ſich hatte, ſtatteten ihm jüngſt 
einen Beſuch ab. Er frug die Kleine, ob ſie die 
Schule beſuche und ob ſie auch Geographie ſtudire? 
Als dies bejaht wurde, bat er ſie, ihm zu ſagen, 
was „Rom“ ſei? Das kleine Fräulein entgegnete: 
„Die Hauptſtadt Italiens.“ Nein Kleine, verſetzte 
der Papſt, Deine Lehrer unterrichten Dich ſchlecht. 
Rom iſt die Hauptſtadt der katholiſchen Welt. — 
Der Siegelbewahrer läßt ſtatiſtiſche Nachrichten 
über die im vergangenen Jahre gehandhabte 
PPC 


Crimininalrechtspflege veröffentlichen, aus 
denen erhellt, daß am 1. Januar 42 413 Indi⸗ 
viduen in den Gefängniſſen des Staats aufge⸗ 


hoben waren, unter denen ſich 19 510 Verurtheilte, 


die übrigen aber ſich in Unterſuchungshaft be⸗ 
fanden. Die größte Anzahl von Delinquenten 
liefert die Provinz Palermo und zwar 2/100 von 
Tauſend Einwohnern, die geringſte Anzahl ſtammt 
aus der Provinz Mailand und zwar nur 1 von 
30 000 Einwohnern durchschnittlich. 

England. 

London, 20. Febr. Im Laufe dieſer Woche 
ſind 22 Schiffbrüche angemeldet worden, wodurch 
die Zahl derſelben 4 ie d. J. 218 beträgt. 

w 


eden. 

Stockholm, 19. Febr. Das ſchwediſche ſta⸗ 
tiſtiſche Bureau hat ſeinen Bericht für das Jahr 
1874 veröffentlicht. Dieſem zufolge betrug die 
Volksmenge Schwedens am Schluſſe des 
Jahres 4 341 559 Einwohner, welches im Vergleich 
mit 1873 ein Zuwachs von 43 587 Einwohnern 
oder 1% iſt. Die Anzahl der Ehen war 31422, 
eine Zahl, deren Höhe noch nie ein Jahr aufzu⸗ 
weiſen gehabt hat. Von Ehen zwiſchen Perſonen 
verſchiedener Glaubensbekenntniſſe waren nur 17, 
davon über die Hälfte zwiſchen Lutheraner und 
Katholiken. Die Anzahl der Eheſcheidungen war 
auf 216 8. 5 davon nicht weniger als 48 in 
Stockholm. Geboren wurden 137838. Die An⸗ 
zahl der Todten war 87 760 oder 2,03 7. Es 
wanderten 7000 Perſonen aus, während die An⸗ 
zahl der zurückgekehrten Auswanderer auf ungefähr 
5000 veranſchlagt wird. 

Rußland. 

Petersburg, 20. Febr. Wie der „Graſh⸗ 
danin“ meldet, wurde vor einigen Tagen in einer 
Staatsraths⸗Sitzung die Angelegenheit der bei der 
Heranziehung der jadiſchen Bevölkerung 
ie Ableitungderallgemeinen Wehrpflicht 

ei Gelegenheit der letzten Aushebung zu Tage ge- 
trelenen Mißſtände einer näheren ihn unter- 
worfen. Es lag nämlich das Reſultat vor, daß von 
den zur Geſtellung geforderten jungen Leuten 
jüdischen Glaubens, aus den verſchiedenſten Grün- 
den nicht weniger als 46 Procent als ungeeignet 
reſp. unabkömmlich hatten zurückgeſtellt werden 
müſſen, an deren Stelle die entſprechende Zahl von 
Ruſſen ausgehoben worden war. an machte ſich 
über Maßnahmen ſchlüſſig, welche geeignet wären, 
einer ſo ſtarken und erfolgreichen Abneigung der 
jüdiſchen Bevölkerung gegen die Ableiſtung der 
Wehrpflicht entgegenzutreten und ſtellte den Grund⸗ 
ſatz auf, hinfort auf keinen Fall die „Ausfälle 
im hebräiſchen Contingent“ durch Ueberan⸗ 
ſtrenoung des nicht hebräiſchen zu decken. — 
Die Geſellſchaft zur Förderung des Seeweſens in 
Rußland wirkt eifrig dafür, im Sommer 1877 das 
erſte auf dem Ob gebaute Sechandelsſchiff, im 
günſtigen Fall auch mehr als ein Schiff den Ob 
hinunter mit ſibiriſchen Handelsartikeln nach Eng ⸗ 
land abgehen zu laſſen, um ſo den neuen Seewe 
als Handelsſtraße zu eröffnen. Der Fluß ſelbſt 
wird ſchon lange mit Dampfſchiffen befahren. Di⸗ 
genannte Geſellſchaft it übrigens im Begriff, auch 
ihrerſeits eine, ſibiriſche Expedition e e 
deren Führung der engliſche Capitän Wiggen: 
übernehmen wird. Dieſelbe ſoll ss zur Aufgabe 
fegen, den Seeweg von der Obmün ung Ha der 
Aſten ron Amerlka trennenden Behringzſtraße zu 
entdecken. Dem Unternehmen find von Seiten 
wohlhabender Bürger bereits recht bedeutende Geld⸗ 
mittel zur Verfügung geſtellt worden. Der „Golos“ 
kann mit feinem Unmuth darüber nicht zurückhalten, 
„daß ſich zur Führung dieſer Polar⸗Expedition ein 
Ruſſe durchaus nicht finden laſſen wolle.“ Dat 
Blatt hatte ſchon vor einem Jahre an die ruſſiſchen 
Seemänner die Frage geſtell!: „Haben wir denn 
unter uns abſolut keinen Capitän Wiggens?“ und 
muß nun mit vielem Bedauern zugeſtehen, daß ſich 
auf dieſen Aufruf keiner gemeldet hat. 
Amerik 


a. 

Newyork, 5. Februar. Für den Unterricht 
in der deutſchen Sprache an den öffentlicher 
Schulen Newyorks iſt eine wichtige Entſcheidung 
gefallen, indem der Erziehungsrath mit 13 gegen 
5 Stimmen beſchloſſen hat, daß Deutſch und 
Franzöſiſch fortab nur in den drei höchſten Klafier 
. c ̃⅛—ö . IENDIRTNE 


Buge und lautete „Franconia“. Es hatte die 
deutihe Flagge wehen. Der Logger „Early Morn“ 
nahm 23 lebende Perſonen und 1 todte auf und 
brachte uns an das Land. Der Bug der „Fran⸗ 
conia“, die leicht beladen war, ragte 12—16 Fuß 
über unſer Deck hinaus. Alles iſt mit unſerem 
Schiffe verloren. Das Hintertheil ſank in etwa 
6 Minuten, der Bug 3—4 Minuten ſpäter. 

Thomas Brown von dem Logger „Cruiſer“, 
der den Lootſen des „Strathelyde“ an das Land 
gebracht und dann von der Colliſion gehört hat und 
zur Hilfe eng a iſt, ſagt aus, fie ſeien 
unterwegs dem deutſchen Dampfer und einem 
Schleppboote aus Dover paſſirt. Sie hätten das 
letztere, das ein Baggerſchiff im Schlepptau hatte, 
aufgefordert, den im Waſſer umhertreibenden Schiff. 
brüchigen Hilfe zu leiſten, jedoch keine Antwort 
bekommen. Bei der wiederholten Aufforderung ſei 
ihnen geſagt worden, ſie ſollten ſich entfernen. Der 
„Cruiſer“ und der „Brave Nelſon“ landeten je drei 
Perſonen, von denen jedoch je eine Perſon gleich 
nachher, reſp. am Lande verſtorben iſt. 

Die Maften des Dampfers find über Waſſer 
fißtiar. Es werden ſofort Taucher an die Arbeit 
gehen, um die werthvolle Ladung zu bergen. Der 
Steward Ch. J. Chescoe, einer der Leute, welche 
ſich auf die „Franconia“ reiteten, erzählt das Folgende: 
„Ich befand mich vor der Colliſion in der Pantry. 
Als ich den Stoß fühlte, lief ich auf Deck, wo faſt 
die ganze Mannſchaft und die Paſſagiere anweſend 
waren. Unter den letzteren herrſchte die größte Auf- 
gerung und Furcht, einige riefen um Hilfe, andere riſſen 
ſich das Haar aus, noch andere begruben in der 
Verzwe flung das Geſicht in ben Händen. Die 
einzige Chance das Leben zu retten war, indem 
ich auf das deutſche Schiff ſprang. Hier ſah ich 
ſofort nach den Böten, doch ſchien Niemand mit 
dem Aus ſetzen derſelben beſchäftigt zu fein. Der 
erſte Offizier begab ſich zum Capitän auf die Brücke 
und ſprach mit demſelben; auch rief er der Mann⸗ 
ſchaft zu, wenn Jemand engliſch verſtände, ſo ſolle 
er nach vorne kommen, um beim Ausſetzen der 
Böte behilflich zu ſein. Wir (die Leute von der 
„Strathelyde“) verſuchten nun ſelbſt die Böte in's 
Waſſer zu laſſen. Ich ergriff ein Beil und kappte 
die Taue, Alles war jedoch jo ſteif und wir waren 


Literariſches. 

Die beliebten älteren Erzähler waren fei' 
einigen Jahresreihen durch die neuern pikanter 
Romanſchriftſteller und Novelliſten ungebührlich 
weit aus dem Geſichts kreiſe der Leſer verdrängt 
worden. Ueberall aber ſehen wir jetzt Anzeichen 
einer beginnenden Reaction. Das gute Alte fol 
nicht vergeſſen, ſoll in neuer Form und kleidſamen 
Gewande dem Publikum geboten werben. Kürzlich 
wurde eine Ausgabe Walter Scott's angekündigt, 
heute liegen vor uns die erſten Lieferungen der 
ausgewählten Werke eines Schriftſtellers, den dae 
Leſepublikum längſt ſchätzen und lieben gelernt hat 
Guſtav vom See (G. v. Struenſee) beſitzt eir 
lebhaftes friſches Erzäzlertalent. Der Aufbau und 
die Führung einer Handlung wird bei ihm nich 
beeinträchtigt buch gedehnte philoſophiſche, kunſt⸗ 
kritiſche, politiſche Ausführungen, wie das viele un⸗ 
ſerer neueſten und beliebteften Romanſchriftſteller 
thun, um ihr Willen und ihre Anſichten 
an den Markt zu bringen. G. v. See i 
harmlos, unterhaltend und dabei doch Künſtler. Er 
giebt die Erzählung, welche die Sammlung eröff⸗ 
net, vor fünfzig Jahren ein charakteriſtiſches Zeit⸗ 
colorit, führt zwanglos bedeutende Männer jener 
Tage in die Handlung ein und entwirft in wenigen 
bezeichnenden Strichen ein lebendiges Bild von 
ihnen. Das Leben in Schleſien, das alte Breslau 
mit feinen Gaſſen, Kneipen und Eigenthümlichkeiten 
it dem Verfaſſer bekannt und an's Herz gewachſen 
Er ſchildert es mit Liebe und Treue und läßt auf 
dieſem Hintergrunde die Geſtalten ſeiner Erzählung 
erſcheinen ir glauben, daß dem Leſepublikum 
ein Dienſt mit dieſer neuen billigen Aus⸗ 
gabe der ausgewählten Werke von Guftav 
o. See geleiſtet wird. Sie erſcheinen im 
Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 


unſerer öffentlichen Schulen gelehrt werde, und 
zwar nur, falls mindeſtens 30 Eltern von Schülern 
um den Unterricht in einer der beiden Sprachen 
nachſuchen. Auch fol der Unterricht nicht obliga⸗ 
toriſch ſein und wöchentlich höchſtens 1 Stunde 
und 40 Minuten in Anſpruch nehmen. Dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe ſind mit der Verbannung des Unterrichts 
der deutſchen Sprache gleichbedeutend, denn die 
Mehrzahl der deutſch⸗amerikaniſchen Kinder, welche 
unſere öffentlichen Schulen beſuchen, verlaſſen die⸗ 
ſelben, ehe ſie bis in die drei oberſten Klaſſen vor⸗ 
gerückt ſind, und ſelbſt in 5 iſt die Zeit, 
welche auf den Unterricht im Deutſchen verwand! 
werden ſoll, ſo gering, daß nichts Erſprießliches 
dabei herauskommen kann. Die nahezu zwei⸗ 
jährige Agitation um Beibehaltung des deutſchen 
Sprachunterrichts, an welcher ſich faſt das ge ⸗ 
ſammte deutſche Element betheiligte, iſt demna 

erfolglos geblieben. \ 


Danzia, 24. Februar. 

* Dim fo eben veröffentlichten Verwaltungs⸗ 
Bericht der Danziger Privat⸗Actienbank 
oro 1875 (19. Geſchäftsjahr) entnehmen wir Tel: 
gendes: Das Geſchäft war im Allgemeinen außer⸗ 
ordentlich ſtill; die Nachwehen der durch Ueder⸗ 
oroduction ꝛc. hervorgerufenen Geſchäfts⸗Kriſts der 
zeiden Vorjahre blieben überall bemerkbar; der 
Verkehr des Platzes war daher auch kein lebhafter, 
und der Geldbedarf zeitweiſe fo abgeſchwächt, daß 
die Annahme verzinslicher Depoſiten in größeren 
Summen aus kaufmänniſchen Kreiſen eingeſchränk⸗ 
verden mußte. Der gewöhnliche Depofitenverfeh: 
durfte indeß nicht durch einſchränkende Maßregeln 
zehindert werden, da die Verbindungen mit dei 
Provinz es möglich machten, größeren Zinsverluſten 
sorzubeugen,. wobei der Bank der durch die Flue 
tuationen des Geldmarktes ab und zu höher ge⸗ 
zaltene Zinsfuß weſentlich zu Statten kam. 

„Die neue Bankgeſetzgebung“, heißt es in den 
Bericht, „ließ uns beſtrebt fein, die Circulation 
anferer Noten fo zu beſchränken, daß wir am Ende 
des Jahres nicht mehr als den zuläſſigen Betra⸗ 
ſogenannter ungedeckter Noten von 1 272 000 Mk. 
im Verkehr behielten; bei dem regelmäßig am Ende 
des Jahres auftretendem bedeutenderen Geldbedarf 
gelang es uns jedoch nicht, dieſes Ziel vollſtändig 
u erreichen. Unſeren Metallſchatz beabſichtigen wir 
noch immer auf der Höhe von 1 000 000 Mk. zu 
erhalten, damit wir in den Stand 1 t bleiben, 
zei eintretendem dringenden Geldbedarf und bei 
Zinsſätzen, welche die Zahlung der Steuer ohn 
Beeinträchtigung der ſonſtigen Intereſſen der Ban! 
zulaſſen, Noten bis zur vollen Höge der uns ſtatu⸗ 
tariſch geftatteten Emiſſion von 3 Millionen M 
auszugeben. Die Einziehung der Noten in Thaler ⸗ 
währung iſt nahezu vollendet. Wir haben der 
Prächuftvtermin für dieſelben auf den 31. Janua 
1876 beſtimmt und nichts verſäumt, um dem Pu 
dlikum die Auswechſelung zu erleichtern. Trotzdem 
iſt noch eine Anzahl von Thalernoten im Verzuge ge⸗ 
blieben. Die Bank wird nunmehr mit der Vernichtung 
der eingezogenen Noten vorgehen und den Betray 
der nicht zur Einlöſung gelangten Appoints dem 
Magistrate unſerer Stadt zu mildtätigen Zwecken, 
wie es das Statut vorſchreibt, überweiſen.“ „Der 
Depoſiten⸗Verkehr iſt uns ohne jede einf&ränfend: 
Beſtimmung frei gegeben worden, und wir bleiben 
bemüht, denſelben auch fernerhin ſorgſam zu pflege: 
und dabei die Intereſſen der Deponenten mit denen 
des Inſtituts in Einklang zu bringen. Ferner hu 
die Bank die 1 übernehmen müſſen, alle 
diejenigen Noten, deren Umlauf im Reiche 0 
ft, in Zahlung anzunehmen; ſie darf biefelden je 
doch, mit Ausnahme derjenigen der Reichsbank 
gicht wieder ausgeben, ſondern muß fie zu Zah 
lungen an die aus gebende Bank oder an dem Platze, 
wo dieſelbe ihren Hauptſitz hat, verwenden. Unfer 
Noten, welche früher bei allen Filialen der preußi⸗ 
ſchen Bank als Zahlungsmittel benutzt werben 
konnten, werden jest nur noch an den Bankſtellen 
in der Provinz Preußen angenommen, außerdem 
allerdings bei allen Bankanſtalten des Deutſchen 
Reichs in Städten über 80 000 Einwohner. — 
Nach alledem find wir der Meinung, doß den Klagen 
des Publikums über wilde Noten durch die neu: 
Bankgeſetzgebung keineswegs radical abgeholfen ift.“ 

„Das Beſtehen der Bank iſt nach dem Statu⸗ 
bis 1882 geſichert, ſobald die Ackionäre der Bart 
28 ihrem Intereſſe entſprechend erachten, auch unter 
den veränderten Bedingungen das Inſtitut aufrecht 
zu erhallen, was weſentlich von der Rentabilitäh 
ıbhängen wird.“ — „Verluſte 55 die Bank im 
vergangenen Jahre nicht zu beklagen gehabt un 
der ſtalutariſch vorgeſchriebene Reserve onds von 
750.000 Mk. iſt bereits im Jahre 1874 verpoll⸗ 
ſtändigt worden; gleichwohl haben wir es für an. 
gemeſſen erachtet, einem möglichen Aus falle auf 
unfere bedeutenden Anlagen gegenüber von dem 
Ertrage des vorigen Jahres eine Separat⸗Reſerve 
von 20000 Mk. abzuſetzen.“ 

Der Geſammt⸗Umſatz der Bank belief ſich 
in Einnahme und Ausgabe mit Ausſchluß der 
Noten-Realiſation und der Prolongation von Lom ⸗ 
bardgeſchäften auf 305 863 925 Mk. gegen 
283 417 251 Mk. im Jahre 1874 und 264 386 874 
Mk. im Jahre 1873. Die Kaſſen⸗Verſur betrug: 
123 405 373 Mk. in Einnahme, 123 681495 ME 
n Ausgabe. Der durchſchnittliche Kaſſenbefland 
betrug 1 819 230 Mk. Der höchſte Beſtand war 
am 23. Juli 2 387 039 Mk., der niedrigſte Beſtand 
war am 30. September 1125443 Mk. 

Giro Verkehr. Es ſind eingezahlt rund 
63 711033 Mk., angewieſen 63 650 717 Mk., mit. 
hin umgeſetzt 127 361 750 Mk gegen 90 083 114 Mk. 
im Jahre 1874 und 100586 322 Mk. im Jahre 
1873. Eingezahlt find 7513 Poſten gegen 5817 


im 8000 und betrug die durchſchnittliche Größe 


eder Einzahlung 8480 Mk. Angewieſen find 
1 121 Poſten gegen 12 592 im Vorſahre m 
trug die durchſchnittliche Hel jeder Anweiſung 
3942 Mk. Der tägliche Beſtand der Giro. Gut⸗ 
haben betrug durchſchnittlich 686 338 Mk. Der 
zöchſte Beſtand war am 3. Auguſt 1513071 Mk., 
der niedrigſte am 22. Februar 226 920 Mk. Durch 
ns find 7 565 645 Mk. in 796 Boflen 
eordnet. 

5 Depoſiten⸗Verkehr. (Litr. D. à 3 Proe. 
mit zweimonatlicher re Beſtand ultimo 
Dezember 1874 2447 700 Mk., eingezahlt im Jahre 
1875 6 518 860 Mk., zuſammen 8 966 560 Mk.; 
erhoben im Jahre 1875 6211540 Mk., Beſtand 
ult. Dezember 1875 2755020 Mk. — (Litr. G. 
1 Proc. unter Bank⸗Disconto, mindeſtens 38/0 Proc, 


höchſtens 5 Proc. bei dreimonatlicher feſter Kün⸗ 
digung.) Beſtand ult. Dezember 1874 2373 240 
Mk, eingezahlt im Jahre 1875 489 220 Mk., zu⸗ 
ſammen 2871 460 Mk.; erhoben im Jahre 1875 
1410980 Mk., Beſtand ult. Dezember 1875 
1460480 Mk. (Litr. C. unverzinslich) find im 
Jahre 1875 253 000 Mk. eingezahlt und wieder 
erhoben, fo daß kein Beſtand verblieb. Durch⸗ 
ſchnittlich beſaß die Bank von bei ihr deponirten 
Geldern, nach dem täglichen Beſtande berechnet 
4 725 300 Mk. 

Wechſel⸗Verkehr. (1. rg Bee 
Rand ult. Dezember 1874 1443 Stück im Betrage 
von 4 574 287 Mk. Discontirt im Jahre 1875 8948 
Stück im Betrage von 24 925 938 ME. Zuſammen 
10 391 Stück im Betrage von 29 500 225 Mk. 
Eingezogen ſind 8681 Stück im Betrage von 
24 637008 Mk. Beſtand ult. Dezember 1875 
1710 Stück im Betrage von 4 863 217 Mk. — Der 
größte Platzwechſel betrug 120 000 Mk., der kleinſte 
48 Mk.; die durchſchnitkliche Größe 2786 Mk. — 
72 Wechſel auf andere deutſche Bankplätze.) Be⸗ 

and ult. Dezember 1874 1019 Stück im Betrage 
von 4394962 Mk. Angekauft im Jahre 1875 
8974 Stück im Betrage von 26 739 885 Mk. Zu⸗ 
ſammen 9993 Stück im Betrage von 31134 847 
Mk. Eingezogen find 8875 Stück im Betrage von 
27 374618 Mk. Beſtand ult. Dezember 1875 
1118 Stück im Betrage von 3 760 229 Mk. — 
Das größte Appoint lautete über 75 000 Mk., das 
kleinſte über 53 Mk. Die durchſchnittliche Größe 
betrug 2980 Mk. — (3. Wechſel auf das Ausland 
und ſolche Plätze, an denen noch keine Bank⸗FFilialen 
exiſtirten.) Beſtand ult. Dezember 1874 40 Stück 
m Werthe von 286 691 Mk. Angekauft im Jahre 
1875 288 Stück im Werthe von 1800055 Mt. 
Zuſammen 328 Stück im Werthe von 2086 746 
Mk. Weiter begeben und u en 299 Stück 
m Werthe von 1891343 Mk. Beſtand ult De⸗ 
zember 1875 29 Stück im Werthe von 195 402 Mk. 
— (4. Incaſſo⸗Wechſel per hier.) Beſtand ult. 
Dezember 1874 30 Stück im Betrage von 34 603 
Mk. Zum Incaſſo empfingen wir 1436 Stück im 
Betrage von 1560530 Mk. uſammen 1466 
Stück im Betrage von 1 595 133 Mk. Eingezogen 
ind 1446 Stück im Betrage von 1 588 434 Mi. 
Beſtand ult. Dezember 1875 20 Stück im Betrage 
oon 6 699 Mk. — (5. Commiſſions⸗Wechſel auf die 
Binnenſtädte Weſtpreußens) empfingen wir im 
Betrage von 84 132 Mk. 

Lombard⸗Verkehr. Ult. Dezember 1874 
glieben 85 761790 Mk. 1875 wurden 
neu ausgeliehen 7 861 640 Mk. Zuſammen 8 623 430 
Mk. Dagegen wurden zurückgezahlt 7 675 190 Mk. 
Bleibt ult. Dezember 1875 ausgeliehen 948 240 Mt. 
und zwar: auf Waaren 236 650 Mk., auf Actien 
266 210 Mk., auf Staats ⸗ und Communalpapiere 
445 380 Mk. 

Effeeten⸗Verkehr. Ultimo Dezember 1874 
blieb ein Beſtand im Werthe von 567 749 Mk. 
Angekauft im Jahre 1875 für 85886 Mt. Zu⸗ 
fammen 653 636 Mk. Verkauft find für 258 636 
Mk. Ultimo Dezember 1875 ein Beſtand im 
Werthe von 395 000 Mk. 

Gewinn: Berechnung. Das Gewinn⸗ und 
Breluß-Sonte, weiß na aan = Hasen: und 

en mten zuſtehenden 0 i 
Netto-Ueberſchuß von 240811 Mk. — nr N 
find Mk. zur Bildung eines arat⸗ 
Reſerve⸗Contos und 8832 Mk. als die dem Mer 
waltung rathe gebührende Tantie me von 4 pt. 
auf 220811 Mk. abgelegt und verbleiben ſodann 
211 979 Mk., wovon 210 000 ME. als Dividende 
à 7 pCt. des Aetien⸗Capitals oder 105 Mk. pro 
Aetie zur Vertheilung gelangen, während der Reſt 
mit 1979 Mk. dem Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
des Jahres 1876 u Gute kommt. Die Dividende 
kann vom 1. pr er. an, außer an der Kaſſe der 
Bank in Berlen bei Louis David Meyer, in 
Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Verein, in Königs⸗ 
nf bei der Könige berger Vereinsbank, in Köln, 
Poſen, Stettin, Magdeburg kei den dortigen 
Privat⸗Banken, erhoben werden. 

Die nächſte ordentliche General⸗Verſammlung 
findet Freitag, den 10. März 1876, Nachmittags 
4 Uhr, in dem Lokale der Bank ftatt. 

u Auf den 10. März c. fällt der hundertjährige 
Geburtstag der Königin Luiſe. In Anbetracht 
der Bedeutung dieſes Tages hat der Unterrichtsminiſter 
die Anordnung getroffen, daß am 10. März c. in allen 
öffentlichen und Privat⸗Mädchenſchulen der Unter⸗ 
1 0 0 ausfallen und an deſſen Stelle eine Feier treten 
ſoll, in welcher der Geſchichtslehrer oder der Dirigent 
der Anftalt den Schülerinnen in freiem Vortrage das 
Lebensbild der erlauchten Frau vorführt, welche in 
Zeiten des tiefſten Leidens jo opferfreudig an der Er⸗ 
hebung des Volkes mitgearbeitet und allen kommenden 
Geſchlechtern ein hohes Beiſpiel weiblicher Tugend 
gegeben hat. Wo ſich die Gemeinden bezw. Schul⸗ 
vorftände geneigt finden laſſen, die erforderlichen Mittel 
zu bewilligen, follen beſonders fleißigen Schülerinnen 
ur dauernden Erinnerung an die Feier des Tages 
Prämien gegeben werden, wozu Lebensbilder der 
Königin Luiſe und andere auf die Zeit der Befreiungs⸗ 
kriege bezügliche Schriften auszuwählen find. In = 
Kna benſchulen, ſowie in den Schulen, in welchen 
Knaben und Mädchen gemeinſam unterrichtet werden, 
tritt die Feier an die Stelle der beiden letzten Unter⸗ 
richtsſtunden des Vormittags. 

* Dem Re ne nina und Hauptmann a. D. 
Pernin ift der Charakter als Rechnungsrath verliehen 
und dem Regierungsſecretariats⸗Aſſiſtenten Gelinski 
die Kreiskaſſen⸗Rendantur in Berent übertragen worden. 

— In Beziehungſauf Beſtra fung von Zollde⸗ 
fraudationen unterſcheidet das Vereinszollgeſetz vom 
1. Juli 1869 zwiſchen Frachtführern, Spebitenren und 
Gewerbetreibenden einerſeits und anderen Perſonen an: 
dererfeitd. Bei der erſteren Kategorie wird die Defrau⸗ 
dation e dann als vollbracht angenommen, 
wenn in 5. en der ſpeciellen Defraudation zollpflichtige 
Gegenſtände von Frachtführern, Spediteuren und Ge⸗ 
werbtreibenden gar nicht oder in zu geringer enge 
oder in einer Beſchaffenheit, welche eine geringere Ab⸗ 
abe würde begründet haben, declarirt werden, während 
bei der letzteren Kategorie die bezüglichen Strafbeſtim⸗ 
mungen nur dann Anwendung finden, wenn wider 
beſſeres Wiſſen soltpflichlige Gegenſtände unrichtig decla⸗ 
rirt oder bei der Reviſion verſchwiegen werden. Im 
Anſchluß an dieſe geſetzliche Unterſcheidung hat das 
Ober⸗Tribunal in einem Erkenntniß vom 25. Januar 
d. J. ausgeſprochen, daß „Kutſcher“, „Wagen ührer“, 
nicht ohne Weiteres unter den Begriff „Frachtführer 
fallen, vielmehr find im Sinne des erwähnten Geſetes 
unter „Frachtführer“, „Spediteure“ nur diejenigen Per⸗ 
ſonen zu verſtehen, welche gleich den zuletzt aufgezählten 
„Gewerbtreibendeu“ aus der Beförderung von Frachten 
ein Gewerbe machen. 

% Am 19. d. M. feierte die Elbinger Lieder- 
tafel unter einer Betheiligung von 350 Perſonen ihr 
Stiftungsfeſt. Als Gäſte waren auch zwei Mitglieder 
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—— — 


des zeitigen Ausſchuſſes des Provinzial⸗Sängerbundesſich vielmehr gegenfeitig ergänzen. Dieſe jedoch 


aus Danzig, und etwa 16 Sänger aus Königsberg, 
Mitglieder des Sängervereins daſelbſt, erſchienen. Die 
Au ngen waren vorzüglich und zeugten von der 
icht des neuen Dirigenten, Herrn Leu, ſowie von 
dem Fleiße der Sänger. Es betheiligten ſich die Königs⸗ 
berger durch Vortrag verſchiedener Quartette, die fie in 
der That ur rn fangen. Die gemüthliche Stimmung 
1 — ihren Ausdruck in vielen Toaſten, namentlich ver⸗ 
ient die Auſprache eines Königsberger Sängers an die 
beiden Vertreter Danzig's erwähnt zu werden, worin er 
das Nichterſcheinen des Sängervereins beim Feſte in 
Danzig durch die Theilnahme deſſelben am großen 
Nürnberger Feſte entſchuldigte, und in ſehr warmen herz⸗ 


zulaſſen, die Anderen bis auf Weiteres ſuspendiren, 
hieße das Dotationsgeſetz ganz und uneingeſchränkt, 
die Provinzialordnung dagegen ohne eine ihrer 
weſentlichſen — für die oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Verhältniſſe gerad ezu unentbehrlichen — Beſtim⸗ 
mungen zur Einführung bringen; hieße den betref⸗ 
fenden Kreiſen Rechte und Vortheile gewähren, 
den übrigen Landkreiſen aber und den drei Stadt⸗ 
kreiſen auf lange und 0 Zeit hin Pflichten 
und Laſten zumuthen. aß das die Abſicht des 
Geſetzgebers nicht geweſen ſein kann, muß voraus: 
geſetzt werden. vn 


Thorner Kreiſe Vertrauensmänner aus Stadt 
und Land zuſammengetreten, und haben eine Er⸗ 
klärung nebſt Motiven vorbereitet, die dem zu 
dieſem Zwecke verlangten Kreistage zur Berathung 
und Annahme vorbereitet werden ſollen. Die 
Abſicht geht dahin, dem Kreistage zu proponiren, 
dieſe Erklärung dem Provinzial⸗Ausſchuß, und 
ſeiner Zeit dem Provinzial⸗Landtage im Petitions⸗ 
wege zugehen bezw. überweiſen zu laſſen; demnächſt 
aber alle weſtpreußiſchen Wahlkörper zum Beitriti 
und zu gleichem Vorgehen aufzufordern. Nur die 
in den Mitteln einigen und gemeinſamen Be⸗ 
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Dotationzanſpruch zu Gunſten Oſtpreußens nicht 
verzichten, wollen uns ebenſo wenig für fremde 
Zwecke ſchröpfen laſſen, und wollen daher eine auf 
rechnungsmäßige Unterlagen baſirte Abſtufung dei 
Provinzialabgaben mit Berückſichtigung der be⸗ 
ſonders hervorragenden Vortheile, die den dortigen 
Kreiſen zu Gute kommen. 


der Haus⸗ und Grund beſitzer in dieſem Falle hie: 
der dequemen Praxis folgen wollten, daß ſie mit 
der Wahl ihre Schuldigkeit gethan, und es Sache 
der betreffenden Vertreter ſei, die Kaſtanien aus dem 

euer zu holen Mit 5 gegen 9 Stimmen im 

ek unb mit 57 gegen 77 Stim⸗ 
men im Landtage find unfere Vertreter nun ein- 


S. — Unehel. Kinder: 1 S. 1 T. 
Aufgebote: Fleiſcher Wilh. Heinr. Ed. Franken⸗ 
ſtein mit Wilh. Pauline Anna Gulich. — Kfm. Carl 
Daniel Aug. Rabe mt Bertha Emilie 1 4 N in 
Lübeck. — Arb. Joh. Jacob Dettlaff in Dirſchau mit 
Auguſte Reichenberg. : ; 
Trauungen: Koch Friedr. Louis Mar Knuſt mit 
Auguſte Louiſe Kurowski. 


unruhig. 5) Geſtern Schnee. 6) Nachts Schnee. 7) Geſtern 


Abend ſtarker 
10) Nachts Regenbben. 


ſchauer. 


) Nachts etwas Regen. 
Das Gebiet niederen Luftdrucks liegt heute in 


Nordoſten, kn Centrum in Lapland. 


Norddeutſchland legte ſich an der Nordſee am Nach⸗ 


Der Sturm 


turm aus W. 8) Regenböen. 9) Regen⸗ 
N 1) Nachts Regen. 


in 


i 110 der Provinzial⸗ mal einer emati i i [.. Todesfälle: T d. Eigenth. Heinrich Friedrich mittage, an der Oſtſee erſt über Nacht. Im Nordweſten 
BE Le . — 1 Ka pn Die re Wille sung Be game, J. — 5 d. Pain e 5 N das Barometer jetzt und ſchießen die Winde nach 
des 5 4 des Dotationdgeiees, die die Verpflichtung geordneten eine willkommene Stütze zu bieten und 8 J. eehahrer l Wilheln einfe 2 75 — [N. und N. aus, was nunmebr auch für die deutſchen 


ur Uebernahme der vom Staate gewährten Zu⸗ 
. auf den Provinzial⸗Verband vorſchreiden. 
Sie widerſprechen ſich auch fo wenig, daß fi: 


für das eigene gefährdete Recht und Intereſſe för⸗ 
bernd mit einzutreten, ehe es zu ſpät iſt. 
Ausgehend von dieſen Erwägungen, ſind im 


S. d. Hauptmann Emil 


Fran Jeanette W d len x Bil 

rau Jeanette Wegner, geb. Kliewer, N eg⸗ 
ling Friedrich Wilhelm Stoffels, 49 J rau 
Eiiabeth Pogatzki, geb. Felgenauer, 52 J. — Tiſchler⸗ 


Küſten zu erwarten. 


die Jahreszeit. 


} Die Temperatur ift in Deutſch⸗ 
land meiſt etwas geſunken, jedoch noch immer hoch für 


Deutſche Seewarte. 


Meldungen unter Beifügung ihrer Ber ſtandsmitglieder find: der Maurermeiſter ,& 


Bekanntmachung. 


kommen der 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
unter No. 277 bei der Geſellſchaft in Firma 
8 € ee ; 

olgender Vermerk eingetragen worden: 

5 Diele Geſellſchafe 10 durch bee ben 
Uebereinkunft der Geſellſchafter ſeit dem 
15. Februar 1876 aufgelöſt. Jeder der 
beiden Geſellſchaf er betreibt künftig ein 
Handelsgeſchäft unter beſonderer Firma. 
Demnächſt iſt die Firma 


S. Moeller 
und als Inhaber derſelben der Kauf⸗ 
mann Simon Moeller zu Danzig unter 


eute mn 


fähigungs⸗ und Führungsatteſte bei uns 
reichen. 
anzig, den 19. Februar 1876. 


er Magiſtrat. 
Nothwendige Subbaftation, 


Das dem Kaufmann Robert Sta⸗ 
nislaus Hoppe modo N deſſen Concurs⸗ 
maſſe gehörige, in der Böeitgaſſe hiefelbit 
belegene, im Hypothekenbuche unter No. 15 
verzeichnete Grundſtück fol 

am 10. März 1876, 
Vormittags 9% Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 


arl 
ri iemenroth und 


le Zeichnung für 


dadurch, daß zu der Firma 


eſtens zwei 


geſehen werden. 


buch, der Kaufmann Rudolf Hein⸗ 


Haelke, ſämmtlich zu Mewe. 

‚Die Bekanntmachungen in Angelegen⸗ 
eiten des Vereins ergehen unter deſſen 
Firma, werden mind ſtene von zwei Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern unterzeichnet und durcb] 
die „Danziger Zeitung“ veröffentlicht. 


d Vorſtandsmitglieder 
Namensunterſchrift binzufügen. 

Das (Henoſſenſchafter⸗Verzeichniß kann 
jederzeit bei dem Gericht, Bureau III., eın- | BE 


der Lehrer Theodor 


geſchieht] 
deſſelben min⸗ 
ihre 


den Verein 


Kaiser 


Dr. ph. Hans Prutz, 
Docent der Geſchſchte an der Feſedrich-Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin 


von 


Triedrich * 


Bände. 


Drei 
Broſchirt Preis 24 . — Gebunden 28,50 Al, 


No. 1009 des Firmenregifters, und iſt die der Zwangsvollſtreckung verfteigert und das M 2 8 ; . 

1 ; , 5 arienwerder, d. 12. F br. 1876, Gerade in unſ ern Tagen verdient das Andenken an die große und 
25 Moritz Moeller ii 1 16 Marr 3 Königl. Kreisgericht. alänzende Zeit Kailer Friedrich I. in den weit ſten Kreiſen wier er aufgefriſcht 
und als Inhaber derſelben der Kaufmann Bormi 171 ’ I. Abtheilung. und vecht nachhaltig belebt zu werden. Der große Kampf, in welchem ber 
Moritz Moeller zu Danzig unter No. 1010 im RER been as il Tg mächtige Staufe zu ringen hatte und aus dem er trotz jäher Wechſelfälle und 
des Firmenreginers eingetragen worden. werden. gezimmer No. 20 verkündet Drahtbahnen tres mancher nur mt cn eren Opfern gefühnten Fehler ſeine von dun eigen, 


Ferner ift in das Procurenregiſter ein⸗ 


getragen: 1 
No. 353: daß die Procura der 
n Pauline Moeller, geb. Daneliua, 
u Danzig für die Handelsgeſellſchaft 


Es be rägt der jährliche Nutzun 
nach welchem das Grundſtück 77 
ſteuer veranlagt worden: 5850 l. 

Der das 


swerth, 
ebäude⸗ 


aus der Steuerrolle und der Hypotheken⸗ 


rundſtück betreffende Auszug | E 


bewährten Syſtems, mit verbeſſerten Gon- | & 
ransport von Kohlen,] 
rzen, Thon, Steinen, Getreide ꝛc. über⸗ 


ſtructi onen, zum 


thümlichen politiſchen Vorſtellungen feiner Zeit bezertſchten Politik ſchließlich 
in allen weſentlichen Punkten als ruhm g 
er galt derſelben Macht, welche heute dem neu erſtandenen i 
entgegentritt und die heiligften Intereſſen unferer endlich wieder ge inigten 
Nation den mittelalterlichen Prätenſionen einer überlebten Hierarchie dienſtbar 


ekrönter Sieger e it — 


taate feindlich 


n Firma S. Moeller ) RT i nimmt zur Ausfüh ung unter Garantie, machen will. Und eben im Hinblick auf dieſen großen die Gegenwart er⸗ 
unter No. 325; daß der Senne e ſchein können im Bureau V. eingeſehen als einzige Specialität, üllenden ‚Kampf gewährt die Vertiefung In bie 0 x gleichem Ringen er⸗ 
Moeller für fein Handels geſchäft in werden. N Adolph Kremer Ote Zeit Kaiſer Friedrich I ein beſonderes Intereſſe, — und nicht blos 
Firma S. Moeller feiner Ehefrau| Alle Diejenigen, welche Eigentum oder ’ das; auch eine Eımuthigung und Stärkung des nationalen Gefühls und eine 


auline Moeller, g b. Danelius, zu 
Danzig, Procura er 'heilt hat, 
unter No. 386: daß der Kaufmann 
Moritz Moeller zu Danzig, für ſeine 
Firma Moritz Moeller ſe nem Vater 
imon Moeller zu Danzig Procuca 
ertbeilt hat. 
Danzig, den 21. Februar 1876 


Königl, Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (6750 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von 


anderweite, zur Wirkſamkeit 


. . — Dritte 
der Eintragung in das Sypothe 


in dat enbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
ent diefelben zur Vermeidung der 
2 ufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, 17. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


(4709 
Bekanntmachung. 


In das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 10. Februar er. 


Civil Ingenieur, 


Berlin M. 


Der Betrieb meines Kallbruchs iſt er⸗ 


öffnet und liefere ich 


borzüglichen Marmorkalk 


in Stücken franco Bahnbei Inowraclaw 
reifen. — Der 8 

eit und Fettigkeit alle bisher 
hier in den Handel kommenden Kalke. 


!Michael Levy, Jnowraclaw. 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 


zu billigen! 
an Ergiebig 


Keſſelſtraße No. 7. 
des Staates erblickt. 
Gelehrten und die 


Kalk übertrifft Danzig. 


man die Mehrheit des deutſchen 


Prutz's Kaiſer ga I. 


ud 


lung von A. W. Kafemann. 


822 


Brustbeklemmungen. h 
usten. Affection der Athmungs- 


lehrreiche Beleuchtung der den ei kirchlichen Zuſtände gewinnt man, wenn 
D lerus, die Mehrheit des deutſchen Episcopats 
damals auf der Seite der nationalen Ehre und der wohlbegündeten Rechte 


iſt ſomit nicht nur ein Quellenwerk für den 
D ünger der Wiſſenſchaft, ſondern eine Geſchichte der be⸗ 
deutendſten Periode der ſtaufiſchen Kaiſerzeit für jeden Gebildeten. 

Aufträge nach auswärts werden umgehend effectuirt. 


Die Verlagsha 


Lt. 


K 


1. ca. 30 Raummetern Aspen⸗Kloben⸗ am 12. ejd. bei der Genoſſenſchaft: 0 renne, Heilung durch den Gebrauch 
und Knüppelholz, Mi . F nn Säffern Alſt Gr 7 10 von GICQUEL, Apotheker 4'ter klasse der V 

2. ca. 30 Raummetern Kiefern⸗Kloben⸗ ; wins, Eingetragene Genoſſen⸗[E. R. Krüger, 1 in allen groesseren Apotheken. — General-Depöt für ganz DEUTSCHLAND, bei 
und Knüppelbolz und ſch ft“, SEI ee ELNAIN & Cie, in Frankfurt a/M. 


3. einigen Raummetern Aspen⸗ und 
Kiefern⸗Reiſerhalz, 8 
im Jäſchlenthalern Wäldchen haben wir 
emen Lieitations⸗Termin auf 
Sonnabend, den 26. d. M., 
a 10 Uhr, 
im Förſterhauſe & Jäſchkentbal anberaumt, 
Abe wir Kaufliebhaber hiermit ein⸗ 
U 
Danzig, den 21. Februar 1876. 
Der M 


agiſtrat. (6749 
Bekanntmachung. 


„„Die durch Verſetzung ihres bisherigen 
Inhabers erl digte Lehrerſt' lle in Neukrug 
(Danzi er Nehrung), deren Einkommen 
durch Verfügung der Königlichen Regierun 
zu Danzig vom 4. Februar cr. um 165 4 
erhöht iſt, ſo daß das geſammte Dienſtein⸗ 

Stelle das durch die Schul⸗ 
ordnung für die erſten Lehrer der Land⸗ 
ſchulen feſtgeſetzte Mnimym um 242 . 
73 Y überſteigt, ſoll baldigſt wieder beſetzt 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre 


werden 


0 

sub No. 2 Colonne 4 der Vermerk einge⸗ 
tragen, daß an Stelle des aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers Paul 
Fournier zu Milewken der Gutspächter 
Adolph Schoeler zu Lindenberg als Vor⸗ 

ſtandsmitglied getreten iſt. 
Marienwerder den 12, Februar 1876, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. (6725 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 11. Februar c. 
iſt am 12. ejsd, in das hieſige Genoſſen⸗ 
5 eingetragen: 2 
ar No. 6 die Genoſſenſchaft mit der 
irma: 
Vorſchuß⸗Verein Mewe, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 

mit dem Sitze zu Mewe. 

Gegründet iſt felbige durch den Vertrag 
(Revidirtes Statut) vom 25. September 
1875. G genſtand des Unternehmens iſt: 
Betrieb e nes Banfgeſchäfts, bebufs gegen⸗ 
eitiger Beſchaffung der in Gewerbe und 
alt nöchigen Geldmittel auf ge⸗ 
meinſchaftlichen Credit. Die zeitigen Vor⸗ 


50 Procent 


pränumerand. Verdienst 


Große Anforcerungen nöthigen mich 


mein ſeit Jahren 


Lombard⸗Geſchäft zu vergrößern und ſuche 
ein Capital von 2— 4000 | 
Unterpfand ſicher fielle und mit 50 pCt. 
pränumerando verzinſe, 
dreſſen an das Berliner 


UHR Gen ir 
elligenz Comtoir, 
mit der Aufſchrift M. 


Dampfmaschine. 


Eine höchſtens einige Jahre alte Dampf⸗ 
maſchine neueſter Conſtrnetion von 12 
bis 16 Pferdekraft nebſt Keſſel und Zubehör, 
mit Condenſation, wird zu kaufen 


möglichſt 


rer Gef Offerte 


chreibung nebſt Preis sub J. 


fördert 


Hammel ſtehen 
Lappalit. 


ördert Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
1 k. f. Buſte, 1 k. f. Kuh u. 80 F f. 


eſtehendes Waaren⸗ 


, welches durch 


Darleiher erſuche von Haasenstein 


urſir. 14, in Berlin, Hamburg. 


151 einzuſenden. 
teht billig zum Verkauf. 
8 benennt 11 


6285 Meme, 


n mit genaues Ber 


„1271 bes 


um Verkauf in 
: : bei Dirſchau zu wenden. 


Ein gut erhalt. Flügel 


eilt der Lehrer u. Organiſt 
errmanozy y 


Zus aldan bei Dirſchau ift ein herrſchaft⸗ 
liches Haus mit 6 heizbaren Räumen. 
Küche, Keller, Gefindezimmer und Garten, 
auf Wunſch auch mit Stallung, vom 1. April 
reſp. 1. Mai cr. ab zu vermietben Miethe 
400 Al. oder mit Stall 450 . Refl bel 
ſich an R. v. Kries auf Waezmirs 


In Danzig bei Herrn F, Suffert, Löwenapotheke, 
Preis per grosse Schachtel 3 ., pr. kleine 2 AL 


En engliſches Eiſenhaus ſucht einen 
Vertreter für den Verkauf von Blechen, 
Stabeiſen, Röhren und ähnlichen Artikeln 
für Maſchinen⸗, Schiffs⸗ und Kiſen⸗ 1000 M 
bahnbau. Off. mit Referenzen u. Angabe 
von etwaigen ſonſt innehabenden Agenturen 
u. H. ce 0669 an die Annoncen⸗Expedition] d 

Vogler in 


kaufen gefucht. 
er 
Futterſtroh 


ſchuldenfrei, iſt K 
bei 2— 3000 A 


A 


halber billi 


ktp. zu verk. Wo ſagt die Exp 


Eine Gaſtwirthſchaft g 


½ Meile von Dan ig mit großem Garten, 

cankheits halber für 8500 % 
: Anzahl. zu verkaufen. Es 
wird noch bemer't, daß außer der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft noch 400 A Miethser träge einkommen. 
Alles Näh bei 


Er 


J. R. W 


in Danzig, Breit gaſſ 


euheitsgedichte jeder Art fertigt 
Damm 15 


nes Dentler, Wwe. 3. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 


Eine rentable Beſitzung bis zur Größe von 
( org. pr. wird ohne Einmiſchung 
eines dritten, mit reeller Anzahlung zu 
Refl. belieben ihre Adr. in 
Exp. d. Kg. unter 6734 abzugeben. 


Ga. 18 Schock Roggen⸗ 


iſt Wirthſchaftsaufgabe 
un er dem 


Stg. 


oydelkow 


a 
e 43. 


ür einen Knaben von 8 u ein Mädchen 

von 11 Jahren wird eine Erzieherin, 

die auch in der Muſik Unterricht ertheilen 

kann, zum 1. April er. geſucht. Meldungen 

nebſt Zeugniſſen und Gehalts forderung 
erbittet Schönlein. 
Gr. Kanten bei Jäſchkendorf Oſtpr. 


eee 


2 2 
Statt beſonderer Meldung. 


In unterseichneter Buchhandlung ist erschienen: 
Heute Mittag wurde meine liebe 5 


Frau Rosa geb. Sleben freund Contretanz-Büchlein. x 


Haus⸗ Verkauf, 


E Ein in der lebhafteſten 
Geſchäftsgegend Thorn s 
JUN gelegenes Haus mit 

F Läden und gr. Schau⸗ 


von einem Knaben glücklich entbunden. Theorie 
ehden, den 23. Februar 1876. der Menuet (la Duchesse), der Lanciers, des Prince Imperial und der Variétés] & 


752) L. Wolsohon. Parisiennes, nebst Contretanz-Commando 2 e fenſtern, großem] Hof und Wi mein Material, u. De illations⸗ 
7 R 2 t ſuch I. : 
— von 2 2 Seitengebäuden iſt umſtandeha ber unter | + ne der vol Sprache 
Esobtes geſzllen, meinen Foenren bien Albert Czerwinski. günftigen Jahlungebedingungen zu ver [mächtigen @ehüifen. Gehalt nach Uchers 
unfern geliebten Vater, Bruder und Verfasser der Geschichte der Tanzkunst und Tanzlehrer kaufen. In dem Hauſe wird ſeit 33 . e Paſonlich pe 
Schwiegervater, den Major & la suite des in Danzig. Jahren ein ſehr bedeutendes Porzellan: | zung erwünscht. 5 
Küraſſier⸗Regts. „Königin“ und Platzmafor Preis me = 1 Mark, und Glaswaaren⸗Geſchäft und Glaſerei Stuhm im Febr. (6560 
Emil von Sandrart, L. Saunier sche Buchhandlung, betrieben. Nähere Auskunft ertheilt A. Nadke. 


M. Schirmer in Thorn. 


Ein Commis, 


7 7 9 vr a. Fi r 1 
58. Lebensjahre in die ewige Heimath ab⸗ Mein Müglengrundſtück, Neunten findet dd e Wen . 


zurufen. beſtehend aus 1 Windmühle, maſſiv. neuen April c. Stellung bei 


5 b if D i WB Sch Stall 25 Morg. 
Se e gegen, „ Chemiſche Fabrik zu Danzig. Sager 


nach 2 8 ſchmerzvollen Krankenlager am 
22. d. M., Ab 


A. Schelnert, Danzig, Langgasse 20. 
ends 8¼ Uhr, in feinem . 5 N 


Danzig, den 23. Februar 1876. 


i ich w. lles mit vollem Inventar | 6693) Schönbaum. 
Monod de Froldeville Commanditgeſellſchaft auf Actien. ich wigen Todesfa 
Fee eee R. poischem e e Gustav ee, ee e Reisender. 
ühiahrsbeſtellung empfehlen wir unter Gehaltsgarantie: is 8000 , Anzahlung 2— 3000 aan 5 A 
a am Snmdiraet, 15 Sem pftes Buodenmeht, aufgeſchloſſenes Kuochenmehl, Super ; Selsſttaufer 11 ſich birect an mi Für ein hieſiges Colonial⸗ 
Fritz von Sandrart, Cadetten, . . . wenden. Uebernahme kann von 6 Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
1 7 er l 50 2 . 3 22 5 
. Thospbet, Ihiwefellauze® Wmmoniar, Cölli⸗ Salpeter, ünmtliche | OT Aud. Weiss Wipe wird ein bewährter, tüchtig. 
General Leutenant und Staßfurter Kali⸗Salze zu Original⸗Preiſen. ; Berent. AUG. WEIS 1 „Reiſender geſucht. Adr. mit 
Diviſions-Command., als Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſt gere cher Landwirthe, — — 2 N t. N 
Auguste 8 Geſchwiſter, ſowie der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu 9 5 ro 5 8 ww G ter — Referenzen unt. No. 6469 
U . 1 
an Mundergebalt nach Maße e be eee ee 1 verſchiedener Größte werden von aus⸗ in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Leo Oenloke, Lieut. d. Ref. des Kai 1 5 1 1 Arti tigen zu kaufen geſucht. 
Tranz⸗Garde⸗ ee Neben dle anzig, Februar 1876. Chemische Fabrik zu Danzig. Sr le eier Wollen mir baldigſt 
Schwiegerſohn. ä T dcdie reſp. Verkaufs⸗Aufträge zugehen laſſen. 

He früh 7 Uhr ſtarb nach 10wöchent⸗ E. L. Württemberg, 


Ein Commis, Speceriſt, 


gegenwärtig in einem bedeutenden en gros 
& en detail Geſchäft thätig, und dem die 


g eee, " 2 ; beſten Zeugniſſe zur Seite ftehen t 

Le d bereue. Die Racethierzüchterei „ Handlung «= Aug. Ade dae an ten in el Bar 

8 { N 5 „Dauzig, em iehlt ſich dem geehrten 1 auſe anderweitige ngagement. 

e ecg een Bonen Ennbioirigen ergeenf zum Mn e ur ©. 6, 200. 
Danzig, den 23 Februar 1876. und Verkauf aller Arten edler Hühner, Tauben, Faſauen, Pfauen, Puten, Zwei braune Wagenpferde, 5“ und 7“ poſtlagernd Bromberg erbeten. 


Die Hinterbliebenen. Schwäne, franzöſiſche Hafen: Kanin en, echte Racen- |] grob, 8 Jahre alt, von Littaner Abkunft, Jas Dom. Gniſchau bei Dirſchau ſucht 


a a Be H zum 1. April einen gebildeten fungen 

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. = Ihr kräftige und flotte Gänger, ſtebn inf man als zweiten Wirthſcha r. 5 

VVV Hunde, beſonders die ſelbſtgezüchteten S t. ern! ard 8. 6680 56 0 bei Czerwinsk zum Verkauf. zwe ſchafte de 
Hun d E ic. ꝛc. unter Zuſicherung ſtreng reeller und prompter Bedienung. 


v. Kries. alt 240 Mark. | “= 
In Thiergarth bei] Ein zuderl, Amisſchreiber 
Cemente, In Thiergarth bei] Ein ö 
ihre Bereitung aus natürlich 


2 m en J det ei 

8 —— mr quen Schau. Saritine Om 
yapaneit; 

bydrauliſchen u. künſtlich⸗hydrauliſchen A » eit 00 e fette umme I 7 welche 

Kallen, ſowie ihre Anwendung zu bau⸗ 


nimmt die Exp. d. Zig. u. 5861 entgegen. 
lichen, gewerblichen u. landwirthſchaft⸗ 6 FW: 115 a Mitte Januar geſchoren, 
* Sweden, wie au zu Run Copir⸗ € inte zu verkaufen. 


lichen Zwecken, wie auch zu Kunſt⸗ 
6686) Hermann Römer. 


verwalter ꝛc. ſuche zum Antritt 
April oder früher. 3 en 

. Böhrer, Poggenpfuhl 10. 
(sine zur ſelbſtſtändigen Wirthſchafts⸗ 

> führung qualiſicirte Wirthin für's 
Land wird geſucht. Bewerbungen unter 
6748 werd. in der Exp. d. 2 9 erbeten. 

ar ein anſtändiges junges Mädchen, gut 
5 befähigt für den Umgang mit magen 
Kindern u. vertraut mit den Beſchäftigungen 
des Kindergartens, wird eine paſſende Stel⸗ 
lung geſucht. Näh Fleiſchergaſſe 11. 
in gebildetes junges Manchen, aus guter 

Familie, wünſcht Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin u. Stütze im Haushalt. Gef Off. 
unter 6746 w. in der Exp. d. Zig erbeten. 


Fin das Comtoir einer bieſigen Bram 
wird per 1. April ex. ein 


Lehrlin 


ine größere Anzahl gut empfohl⸗ 
E Inſpectoren, Rechnun hre. of. 
1; 
Gegenſtänden. 
Von H. v. Gerſtenbergk. 6686, 


Zweite verm. u. verb. Auflage. 


8. Geh. 20 Sgr. 
5 in allen Danziger Buch⸗ 


Dieſe Tinte, brauchbar für ſämmtliche Bureau-Bedürfniße, iſt die re 
mit welcher ſelbſt ein Monat alte Schrift, vollkommen copirt Cirea 100 Kiefern 


werden kann. in allen Stärken und Längen, dabei ein 
handlungen. — 


Block von 113 Cub.⸗Fuß, 43 Fuß lang, 
N . 1 22 Zoll Durchmeſſer, liegen pro Cub.⸗Fuß 
55 vermman  - Moderne Tinte 
4 V 1 8 m Wi tiefſchwarz während des Schreibens und bleibt immer flüffig. Räumungshalber 
N 285 1 4 
für Damen! 


zu 30, 35 und 40 Z im Walde von 
6676) Liſſan bei Prauſt. 
Niederlage bei allen Schreibmaterialienhandlungen. offerire ich trockenes 
4 1 
N. ANTOINE & FILS 2° buchen. Klobenholz 
Da auch am hieſigen Platze von Hauſtrern 
und anderen Perſonen durch Marktſchreierei 


ab Boſchpol mit 19 M 50 3 per 

PARIS Bar in Waggonladung, frei Danzig 
Fuſe Chignons, Locken ꝛc. zum billigen] 
nkauf feil geboten werden, ſehe ich mich! 


ellungen werden auch bei Herrn 
os pet, 1. Damm No. 5, an⸗ 
genommen 


c. bef. die Exp d Zig u 87 


u dre 


meinen geehrten Kunden gegenüber zu 2 II 
folgender Erklärung veranlaßt: Dieſe = H. H. Zimmermann, 18 M i 
geprieiengn Daa:e, Zöpfe ꝛc. beſtehen Laugfubr. ie Saal-Etage in 
. aus nur ausgefümmten, theilweiſe ge⸗ 


ur zweiten Stelle werden bei Vollſtänd. 
Sicherheit 2500 Ag geſucht. Adreſſen 
werden unter No. 6684 in der Expedition 


d. Itg. erbeten. 
5000 Thlr. S 


Geſchäftshaus zur 1. 


meinem Hause Lang-! 
gasse 20 ist zum April e. N 
zu vermiethen und von 11 
bis 1 Uhr Vormittags zu 


miſchten Haaren, welche einen Werth von 
2—4 % (2040 ) das Loth haben und 
2. aus Büffel⸗Haaren (aus den Schläch⸗ 
tereien von Buenos Ayres), welche 5 bis 
10 M das Loth koſten. Was die billige 


le 


e 1 ar 9 5 | ut erg Stelle 9 D man unter besehen. Das Nähere in 
als das zurückerhaltene Haar genügend No 6685 in der Exped. d. } 7 meinem Geschäfts - Local 
Auskunft. . 112, M. 152, per Fass (225 Liter) 3000 Mar parterre. 
5 Ergebenſt er 8 a Bar en ren 5 266.312 ab Bordeaux. geſucht auf 3. Jahre zu 5 Procent von © A. Scheinert 
— —70r St. Emilion, St. ’ ux M, N 5 h 1 0 1 
Julius Sauer jun., 2 Jede Sendung, welche nicht befriedigt, nehme ich zurück. einem 77 Geſchäftsmann und prompten Buchhändler 
Coiff. ur, © _Probekistohen von 12 Flaschen mit Hauptsorten pr. Eilgut fracht- und f Sing gal Offerten werde ter No g 
Borierhaifengafiz. zollfrei gegen Nachnahme von 26 ., von 24 Flaschen 48 Mark. Kleine Pro- 558 in der Exped. diefi gg. 5 1 
C 5 onen ben gratis, exclusive Transportkosten. (6142 Ba » id 5 3 i ächſt Verf: 1 d⸗ 
Pianinos P ͤ ZIUREITSEECTESGELTEISETENEENE | Gutspächter "wirtöfehaftlichen Gonfumsdereh 
5 2 wirthſchaftlichen Conſum⸗Bereins 


Pr. Stargardt, E. G., findet Mittwoch, 
am 1. März, Vormittags 11 Uhr, in 
Iſecke's Hotel ſtatt. 
Tagesordnung: 
ntauf von Klee, Gyps, Seradella, 
Wicken, Hafer ꝛc. 
Die Nerf Mitglieder und ſonſtigen 
zerren Verkäufer werben ergebenſt um ger 
fällige Einſendung von Offerten erfucht. 


ERNETEEIERE TEN ZNEREER TATEN 

Thü. Meibendlanfer, Piaro- Fabrik, waſſer, d. f. elektriſcher Gnwerftoft zum] an 19— 25,000 M. baarem Vermögen 

Berlin N. W. Dorotheenſtr 88, Ecke der Trinken und Einathmen, verurſacht ſoſortſ ſuchen Pachtungen und nehme ich die 290 
. Sede an Bunahme des Appetits, des Schlaſes, * Aufträge entgegen. 

Billige Netto⸗Fabrikpreiſe, koſtenf eie Probe⸗ Verdauung und beſſert die Geſichtsfarb⸗ 


ſendungen; ausführliche Preiscourante und durch Reinigung des Blutes und Kräfti⸗ E. L. Würtemberg, Elbing. 
Proſpecte gratis, g gung des Nervenſyſtems, ſelbſt in Stiche Ein mit dem Hagel ⸗Verſichrrungs⸗ 
En pfehlungen (werden fortgeſetzt). nückigſten Fällen. Es iſt beſorders Bruſt⸗, Herz und Nervenleibenden ( 0 äche Weſen vollſtändig vertranter und 
Ew. Wohlgb. tHeite ich ergebenſt mit, daß zu empfehlen und gegen Dyphtzeritis erfolgreich ang wandt. Drgl. Oionpulve, zur kaufmännisch gebildeter Wuchhalter 


ich mit dem geſandten Pianino recht zufrieden] Entwickelung geſunder Luft in Zimmern Ozonometer, Inhalationsapparate de. Pro⸗ ’ ng der 
2 und daß 0 ſehr Ei Ihre Jöſtenmerte ſpecte cat 05 potheter Burchard’s Ozontabrik, Berlin 8, Schüßzenſtraße 10 Gesch de beach . 1. Sf . 517 Der Vorſtand. 
empfehlen werde Nederlage in Danzig bei Apotheker Hendewerk, in Elbing bei Apotheker Th. Haensler] werden in der Exp. d. Big. erbeten. | va —————ns 
Danzig, den 9. Februar 1876. & Rehefeld. Weitere Depots werden errichtet. 4708 | Tom. Hohenbaufen dei Oftrometzlo Jeden Donnerſtag feinftes Prica 
Kaiſ. Ob.⸗Poſt⸗Dir.⸗Secr. Beyer. R 8 rer; bi fucht zum 1. April er. von Fiſch u von Huhn, in und außer 
Das Inſtrument iſt gut und kann ich Wie N dem Hauſe, à Portion 50 Pf. 


Ihnen nur meine Zufriedenheit darüber aus⸗ <a a 1 f einen Hofverwalter W J h 
5 t iſt gut und preis⸗ 6 Bl... > „Johannes 
n e in) ik dae Sie im 9 Gege n Verſchleimung und Kehlkopfleiden! f De an den Adminiſtrator] 6753) Sei Mn. 2 
vorkommenden Fallen zu recommandiren. © Herr W. Preiſer in Spandau, Depoftär des L. W. Egers'ſchen ] Wichert zu richten = F = 9 dri h U i | h l 
rIBeGrFIcn- WIINBIM- 


( 
Dt. Eylau, den 29. December 1875 e } : 3 nn 5 re 
er Andree, Fenk inonigs, empfing felgen SSH; Pommern, 2, März 1870. | Ein junger Mann 


Hit f ® e ; t i ir als probates Mittel für BE lie, mit RR un 
Windmühlenkauf. wen Grau gegen Seriäfeimng d ſitchlerlche Samenten im Kehlkopf, r Sal bet Stela Schützenhaus. 
i Sadie N ’ 18% gerühmt und bat nun 4 halbe Fläſchchen verbraucht und fühlt ſich ſchon 11755 Sebrling. Donnerſtag, den 24. Februar er.: 
Eine holländiſche Windmühle, gut en lch wieder gefund. Alſo bitte ich, mir fo bald als möglich drei ganze Fläſch⸗ Laudswirtſchafel. Conſum⸗ Verein Gro es 
halten, en . ben zu ſchecken von dem mit blauem Siegel auf Bontvorihuß. 55 81055 art. 5 
ſucht. Gef. of. nebſt ganz fpeciellen Ber | m A. Gottschalk, Muſikus. Bee ou Dyd ir, 3% "ON ERT 
. NBYO erer Maden bee, . Ein junger Landwirt. 
„ X. * u Y. b 
Berlin 8. W. (mi 2 Um nicht durch nachgepfuſchte Machwerke betrogen zu werden, wolle 1 ae 2. Landesſprachen mächtig, von ber se kmiente J Oſtpreuß. 
Ei t 1 man ſorgfältig darauf achten, daß der L. W. 1 ist Fenchelhonig, kennt 3 1. April kenn eagniffen 1 % sn Entree Saal . Heine bog & Person 3 Ge 
sin Ho EN PR | ne ER , n ie ec Seite gegenwärtig ein 8 be e Di Slate 
ch isſtadt Pommerns mit gr. Hoff rennten Firma von 2. „Egers in Breslau. Be r i a n 
in einer Kreis kleineres Gut ſelbſtſtändig. Adr. werden gaſſeneröffnung 6 Uhr. Anand AN 


„Stallung für 70 Pferde, Garten in Danzig bei Albert Reamann, Langenmarkt No. 3, Her. Gronau Bi 
e 0 ſehe be 1 —— — Altſt. Graben No 69, in Marienburg ber M. N. Schulz, in Dt. Eylau bei poſtlagernd 100. Prauſt erbeten. 


8 i i tto 
welches außerdem noch 450 & Reinertrag B. Wiebe, in Mewe bei J. Formelt, in Marienwerder bei Otto Einen ungen Mann 
i ; krankheit des Beſitzers K ki, in Chriſtburg bei R. H. Otto. N 
bringt, iſt wegen Krankhe 0 Kraſchutz f 1 Materialwaaren⸗ Branche ſuche zum 


3417) H. Laudenbach. 


Dank. 


Aus Kahlberg haben wir zum Wieder⸗ 


für 15,000 9 bei 4500 3. Anzahlung 


a Näh. SEE 2 ö N a 1. April er. 1 
e ee 1717... RAN 
6728) in Danzig, Breitgaſſe 43. i U M CV A 0 U M Ein Müllergeſell mit guten Beugniffen weitere Liebesgaben. 

N 0 ti en ähne SI LP H R EN | " ſucht fegleih Stellung nn Der Gemeinde - Kirchenratb zu Hels: 
Gut ſingen f ana | Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL bei jedem Grade von Lungen- entgegen E. Leſſuau, Polehau bei 5 Dienſſag Abend ift im Stadttheater, im 
echte Lichtſänger) mit und ohne Häub⸗ und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt. Eine ausgebildete linken Corridor, ein 2 
es find noch zu haben Langgarten 104, Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt, Kindergärtnerin R 0 
Thüre 53. (6739 Das Sliphlum wird in Form von Tinetur, Pillen und Pulver angewandt. 28 4 01 8 egenſchirm vertauſcht 
, Be tem Dnuje| Werden. Wegen des Püdtaufches wenbe 
d 1000 Etr. ſehr ſchönes mehl⸗ eneral-Depot für eutsc and bei Elnain & Ole,, f. M. Pro- len D } itia] man ſich an die Exp. dieſer Ztg. 
pe specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis. (5188 EB Erb d. 81g. fi ep 1 tg 


unter 6751 erbeten. 3 
3 ſungen Mädchen wird eine anſtänd. 
4 


Roggenfuttermehl (e jever @röhe weiſet zum Kaufe Spesiene Aufchläge von Gütern 
nach erbittet Penſion nachgew. Näh. Johannisg. 57. 


zum billigſten Preiſe zu haben. Bei Ab⸗ * 


Verantwortlicher Redacteur 2 Röckner⸗ 
€ A. W. Ka 
nahme größerer Poſten 3 Monat Ziel. C. Emmerich, Marienburg. ©. Emmerich, Marienburg. 


Druck und Verlag von fema nn. 
anzig. 


verkangt. Off mit Angabe des Shut 


— RE Seh 


